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»GEA? Da sag ich: genial regional
und das seit 125 Jahren. Stell dir
vor, Reutlingen ohne GEA –
unvorstellbar. Du erfährst eben
alles was los ist in Stadt und
Land. Diese Infos bekommst du
so nur über deine Zeitung. Für
mich als »Musik-Kneiper«
besonders wichtig ist: Szene
aktuell. Wenn donnerstags der
GEA auf der Theke liegt, wird
diese Seite immer zuerst
aufgeschlagen.

Allerdings sind hier nur die
Veranstaltungstermine/-orte und
kurze Beschreibungen der Bands
oder Künstler zu lesen. Szene
aktuell muss unbedingt erweitert
werden durch eine kurze
Berichterstattung über die
stattgefundenen Auftritte. Viele
Leser und Leserinnen würden
sich darüber freuen, denn es sind
ja überwiegend Reutlinger oder
regionale Bands, die nie einen
Bericht auf der Kulturseite
bekommen.

Noch ein Wort zum
scheinbaren Niedergang der
Printmedien. Was ist schon ein
Mausklick gegen ein bedrucktes
Stück Papier, das du in den
Händen hältst? Ich hoffe auch,
dass viele die heute noch Tag für
Tag ihre virtuellen
Freundschaften pflegen – sich mal
wieder mit ihren Freunden/innen
in der Kneipe treffen und
unterhalten – zum Beispiel über
den GEA.«

Wolfgang Kohla, Inhaber der
Reutlinger »Kaiserhalle«

DAS ZITAT

125 Jahre GEA – das ist nicht nur ein Ju-
biläum, das ist erlebte, begleitete und
gedeutete Zeitgeschichte. Wir haben
Ereignisse der Welt-, Regional- und Ver-
lagsgeschichte als Internet-Chronik
aufbereitet: Vom Leben im Kaiserreich
geht es über die Zeit der Jahrhundert-
wende, der Weltkriege über die Phase
des Wirtschaftswunders bis ins digitale
Zeitalter. In der »GEA-Timeline« sind
schon die Jahre 1888 bis 1963 freige-
schaltet, jeden Monat kommt eine wei-
tere Epoche dazu. (GEA)

www.gea.de/timeline

HISTORISCHE STREIFZÜGE

Tonne startet nach
der Sommerpause

REUTLINGEN. Als Auftakt der neuen
Spielzeit präsentiert das Reutlinger Thea-
ter »Die Tonne« am Samstag, 14. Septem-
ber, um 20 Uhr in der Planie 22 noch ein-
mal den Gewinner des diesjährigen »Mo-
nospektakel-Solofestivals«, Bernhard De-
chant, mit seiner virtuosen Ein-Mann-
Version von »Braveheart«. Am Sonntag,
folgt dann die Wiederaufnahme des Er-
zähltheatersolos »Effi Briest« nach Theo-
dor Fontane, Sieger des letztjährigen Mo-
nospektakels um 18 Uhr in der Spitalhof-
spielstätte. Ebenfalls am Sonntag,
20 Uhr, gibt es in den Räumen der Stern-
warte (Karlstraße 40) mit »Sternsüchtig«
in Kooperation zwischen Theater und
Sternwarte eine »poetisch-wissenschaft-
lich-klangvolle Reise auf der Milchstra-
ße«. (eg)

www.theater-reutlingen.de

REUTLINGEN. Schon mal Drachen-
Hula-Hoop gespielt? Am Samstag beim
Abschlussfest des Reutlinger Sommerfe-
rienprogramms »Sun & Action« war das
möglich. Wie das funktionierte? Erika
Seitz und Ekki Bader vom vielfach ausge-
zeichneten Lese-, Bewegungs- und Prä-
ventionskonzept »Drachenstark« erklär-
ten das den Kindern. Die beiden Betreuer
waren nämlich, wie schon seit vielen
Jahren, beim Ferienprogramm ebenso
wie beim sonnigen, Action-geladenen
Abschlussfest dabei. Dieses Mal aber
nicht mit Karatevorführungen, sondern
unter anderem mit – genau – Drachen-
Hula-Hoop.

Aber es gab ja noch viel mehr zu se-
hen, zu bestaunen und zu bewundern.
Wie den Clown Zappo etwa. Der im ver-
traulichen Gespräch verriet, dass er 41
Jahre alt ist, in Tübingen wohnt, Schuh-
größe 42 hat und ein nicht alltägliches
Hobby hat: »Monster bespaßen.«

Gewissermaßen bespaßt (oder eher
fasziniert) wurde am Samstagnachmittag
auch das zahlreich angetretene Publi-
kum, das etwa den »Dancing Shoes« zu-
schaute. Oder den »Independent Steps«

von der Tanzschule Werz, die eine wahr-
lich begeisternde Hip-Hop-Show auf den
Rasen des Volksparks zauberten. Die Zu-
schauer konnten aber auch selbst aktiv
werden, wie zum Beispiel beim Fahrrad-
Wellental-Parcours vom Jugendhaus

Stuttgart. Oder bei Bastelaktionen am
Rande des unendlich wirkenden Floh-
markts. Bürgermeister Robert Hahn be-
richtete über Rekordzahlen beim mittler-
weile 38. Ferienprogramm: Insgesamt
388 Veranstaltungen – und damit mehr

als je zuvor – waren in diesem Jahr im
Angebot. 127 Veranstalter standen da-
hinter, mit mehr als 300 Ehrenamtlichen.
1 100 Kinder haben teilgenommen, »was
in den vergangenen Jahren eine ziemlich
konstante Zahl war«, wie Ferienpro-
gramm-Organisatorin Melanie Tiringer
vom städtischen Amt für Schulen, Ju-
gend und Sport verriet.

Neu im Ferienprogramm-Angebot
war die Künstlerin Jenny Winter-Stoja-
novic, die mit Kindern Objekte und
Skulpturen gestaltete. »Das war schnell
ausgebucht«, so Tiringer. Ebenfalls neu
das Thema Radball, das der 1. RMC prä-
sentierte. »Ein Renner war auch die Be-
sichtigung der neuen Stadthalle«, beton-
te Robert Hahn, der ja obendrein mit
Kindern gekocht hatte.

»Ein paar Probleme gab’s aufgrund
des Hagels – die Feuerwehr musste da-
nach alle Veranstaltungen absagen«, be-
tonte Tiringer. Ein paar andere Angebote
fielen ebenfalls aus, weil Gebäude oder
Fahrzeuge beschädigt wurden. Aber: »Es
gab auch manche Veranstalter, die trotz
Hagelschaden ihr Programm durchzo-
gen«, lobte Robert Hahn. (nol)
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Ferienprogramm– Ausklang im Reutlinger Volkspark mit buntem Programm und unendlich wirkendem Flohmarkt

Sun & Action auch zum Schluss

Hip-Hop-Show der »Independent Steps« zum Ferienprogramm-Abschluss. FOTO: LEISTER

den in Augenschein neh-
men oder einen Blick ins
Innere der Kirchenorgel
werfen.
Großer Ansturm herrschte
aber auch bei den Schau-
vorführungen in der
Wegst´schen Mühle mit
über 400 Besuchern.
Insgesamt zählten die
Reutlinger Veranstalter
rund 1400 Teilnehmer am
Sonntag, dem bundeswei-
ten Tag des offenen Denk-
mals. (sv/GEA)

eine Fackelführung auf
die Achalm lockten am
Samstagabend rund 1000
Interessierte in die Stadt.
Nicht minder spannend
ging es am Sonntag beim
Tag des offenen Denk-
mals unter dem Motto
»Jenseits des Guten und
Schönen: unbequeme
Denkmale?« weiter: Über
500 Besucher strömten in
die Marienkirche. Wer
wollte, konnte den Turm
besteigen, den Dachbo-

Mit »überwältigenden«
Besucherzahlen wartet
das Reutlinger Presseamt
am Sonntagabend auf:
Rund 2400 Menschen sei-
en zur Nacht und zum Tag
des offenen Denkmals ge-
strömt.
Programmpunkte wie das
Tübinger Tor oder das
Gartentor bei Nacht, Ta-
schenlampenführungen
auf dem Friedhof (siehe
oben) und im Garten des
Heimatmuseums sowie

NACHT UND TAG DES OFFENEN DENKMALS

Rund 2 400 Besucher strömten

Premiere – Dem »Tag des offenen Denkmals« ging in Reutlingen erstmals eine Denkmalsnacht voraus

Im Dunkeln auf dem Friedhof
VON ELKE SCHÄLE-SCHMITT

REUTLINGEN. Seit zwanzig Jahren wird
der »Tag des offenen Denkmals« bundes-
weit begangen, koordiniert von der Deut-
schen Stiftung Denkmalschutz in Bonn.
Die Stadt Reutlingen, die sich seit 1997
beteiligt, stellte der Aktion in diesem
Jahr erstmals eine »Nacht des offenen
Denkmals« voran – ein Novum, das auf
reges Interesse stieß. So fanden sich zu
der eigentlich auf 25 Teilnehmer be-
schränkten Nachtführung auf dem Fried-
hof Unter den Linden gleich 44 erwar-
tungsvolle Bürger ein.

Zwar noch sommerlich lau, aber
schon stockfinster ist es, als die mit Ta-
schenlampen ausgestattete Gruppe am
Samstagabend, Schlag neun das »Toten-
törle« durchschreitet. Wetterleuchten am
Himmel sorgt, scheinbar wie bestellt, für
Dramatik.

Sprüche aus Todesanzeigen

Doch wer bei dem nächtlichen Gang
über den alten Friedhof Schauerge-
schichten erwartet hat, wird enttäuscht
werden. Das macht Werner Wunderlich,
Stadtführer seit fast fünfzig Jahren,
gleich zu Beginn klar: »Die Gschichtle,
die der Herr Wunderlich sonst erzählt,
gibt’s diesmal nicht.« Auch eine histori-
sche Führung sei bei Nacht wenig sinn-
voll, erklärt Reutlingens dienstältester
Stadtführer: »Im Dunkeln kann man kei-
ne Grabsteine aus rotem Sandstein be-
trachten.«

Nein, der ehemalige Mathematik- und
Physiklehrer hat etwas völlig anderes
vor. »Über die Grundfragen unseres Le-
bens« will er mit den Teilnehmern nach-
denken, »über Leid und Tod und den
Sinn des Ganzen«. Nicht mehr und nicht
weniger. Dazu hat der Achtzigjährige
vier Monate lang die Sprüche aus Todes-
anzeigen in der Zeitung auf Kärtchen
übertragen.

Vom Zufall diktiert

Einen dicken Stapel solcher Kärtchen
holt er aus der Tasche – Zitate von Cicero
über Albert Schweitzer bis Marie von Eb-
ner-Eschenbach, von Augustinus über
Goethe oder Kafka bis Dietrich Bonhoef-
fer; dazu etliche Bibelstellen. Ungeord-
net, bunt gemischt. Vom Zufall diktiert
ist über weite Strecken auch der Weg
über den nächtlichen Friedhof.

Wahllos bleibt Wunderlich immer
wieder stehen, liest im Schein der Ta-
schenlampe zwei, drei Zitate vor. Die
entfalten in der besonderen Atmosphäre

des Ortes ihre Wirkung: Schweigend fol-
gen die Teilnehmer dem Stadtführer, las-
sen die Aphorismen in sich nachhallen.
Einige wenige Grabsteine steuert Wun-
derlich gezielt an, etwa den von Gustav
Werner, der seinem Leben einen Sinn
gab, indem er sich um Waisenkinder und

Behinderte kümmerte. Oder solche, bei
denen sich die Frage nach dem Sinn von
Tod und Leid besonders aufdrängt, wie
beim Grabstein einer Familie, die im 19.
Jahrhundert mit all ihren vier Kindern
bei einer Brandkatastrophe in der Nähe
der Nikolaikirche ums Leben kam.

»Welcher Sinn steckt dahinter?« Diese
Frage stellt Wunderlich immer wieder.
Sprüche wie »Der Tod schließt den Le-
benskreis – Dankbarkeit und Erinnerung
öffnen ihn wieder« seien schön und
tröstlich, könnten aber nicht den Sinn
des Lebens erklären. Erst ganz am Ende
gibt er die Antwort, die er für sich auf die
Frage aller Fragen gefunden hat: »Jesus
von Nazareth ist das Einmalige in diesem
Kosmos.«

Gute-Nacht-Lied zum Schluss

Ein Bibelzitat steht auf seinem letzten
Kärtchen: »Christus spricht: Ich bin die
Auferstehung und das Leben. Wer an
mich glaubt, der wird leben, auch wenn
er stirbt.« In der dunklen Katharinenkir-
che führt Wunderlich den Gedanken
weiter aus, zieht Blaise Pascal, »einen
der größten Denker des letzten Jahrtau-
sends«, als Zeugen heran. Und entlässt
die nachdenklichen Reutlinger mit einem
gemeinsam gesungenen »Guten Abend,
gut’ Nacht«. (GEA) Seite 22

Im Schein der Taschenlampe bekommt alles ein ganz anderes Gesicht, so auch die schön ausgestaltete Katharinenkirche. Unser Bild zeigt Teil-
nehmerinnen der Nachtführung über den Friedhof Unter den Linden. FOTO: SCHÄLE-SCHMITT


